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Qndgefamt oerjeicfpen wir ein 2ïu§fuî)rgett)i<f)t non 1404
Sonnen in ber 23ergteic£)djeit bed 93orjahred, bad nun=
mehr auf nicfjt weniger aïs 48,089 t anwuchs, womit
aucE) ber Erportwert eine Zunahme, ober fagen wir
beffer eine 23eroietfad)ung non 575,000 iranien auf
32,4 SRitt. ffr. erfuhr. 95% biefer enormen Studfutjr
gingen nad) ffrant'reid), wogegen italien ben IReft ab=
nat)m.

^

Sie Einfuhr non Saufdjreinereiwaren, bie au§=
fctRiefflid) and Seutfdjtanb flammt, ift p gering, um
befonberê erwähnt p werben.

2tu§ ber Kategorie ber fRohftoffe jur 5ßapier
Bereitung nennen wir oor allem bie Eettutofe,
melcfje non 1579 t. auf 7264 t anwudjd, wogegen ber
Einfuhrwert eine 3unaf)me non 830,000 ffr. auf md)t
weniger aid 5,9 ÏÏÉlill. ffr. erfuhr. Ser gefamte fd)wei=
gerifcÇe import non Eettutofe, unb p>ar gebleichter unb
ungebleichter, flammt aud ©ctjweben. tiefem enormen
Import gegenüber ift bie 2lu§fut)r fet)r befcfjeiben. Sie
oerjeidpet 735 t gegen 1188 t in ber ißaratteljeit bed
3Sorjahre§. Samit rebujierte ficf» auch ber 2Iudfut)rwert
oon 730,000 ffr. auf 720,000 ffr., moraud bie erf)öf}ten
greife erficf)tlich werben. Ser ^auptanteil bed fdjmeije»
rifcfjen Eettutofeexported geht nad) ffrattfreid), ber iReft
nach Italien.

2tud ber ©ruppe ber mineralifchen ©toffe er=
währten wir bie folgenben ißofitionen: Kies rtnb ©attb,
bie in ber ©infuhr eine ©ewidjtd 3Serminberung ootr
58,000 t auf 40,900 t erfahren tpben, wogegen ber
Importwert eine Steigerung oon 365,000 auf 439,000
ffranfett aufweift, ebenfalls aid ffotge bed erhöhten 8ßreiS=
nioeauë. Stach wie oor bedt Seutfcfjlanb ben fpauptanteil
ber fchweijerifdjen Kied= unb ©anbeinfuhr, ber 9ieft
t'ommt aud ffrantreid) unb Öfterreich. Ser Export ift
fo gering, baft wir auf befonbere Erwähnung oerjichten.

53efonbere Erwähnung oerbient ber Erport oon
fettem Kall, ber gewidjtsmäfjig eine ülbnatpne oott
24,04.3 t auf 18,117 t oerjeidpet, bagegen eine 2Bert=
pnahme oon 496,000 ffr. auf 848,000 ffr. ©opfagen
ber gefamte Export richtete fid) nad) Seutfd)tanb.

ißorttanbjement ift in ber Einfuhr ganj oer=
fd)wunben; bie Slu§ful)r hctt währenb bed Krieged einen
fehr bebeutenben Ilmfang angenommen, ift aber bereits
fühlbar wieber im iRüdgang begriffen. Einem Epport=
gewicht oon 109,232 t, im erften Halbjahr 1917 ftetjen
nun nur noch 28,196 t gegenüber, wad auch ben älud*
fuhrwert oon 5,44 auf 2,15 9Ritt. ffr. rebujiert hol-
Qnbepg auf bie Slbfahgebiete ift p fagen, baff ffrant'reid)
mit 60 ißrojent unfered Exported an erfter ©teile fleht,
währenb ber 9teft nad) Seutfct)tattb geliefert wirb. 23or
bem Krieg war bad SSertjältnid gerabe umgelehrt, nur
mit beut llnterfchieb, baft bamalS auch Italien einen
anfehnlichen ißoften unferer 2tudfut)r oon ißortlanbjement
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empfiehlt seine Fabrikate In: 3066

Isoliepplatten, IsoEiertteppicfce
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt Produkte»
Deckpapiep® roh und Imprägniert, In nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Garbolineum, Fslxbauiiappsi,

iC

abgenommen hat- ^ebenfalls ift bie .öod)£onjunftur für
ben Erport bed fc^weigerifchen ißortlanbpmenteS pr
•ftauptfadje oorüber.

Eine ganj aufterorbenttidje Steigerung hat bie Ein'
fuhr oon 93im§ ft einen, ffeuerfteiuen unb Krpotitt)'
erfahren; quantitatio ftieg fie oon 595 t auf 1302 t,
währenb ber Einfuhrwert eine Erhöhung oon 181,000
auf 843,000 ffr. erfuhr. 2lld Lieferant fteht Sänemart
unbeftritten an erfter ©teile; ihm folgen Seutfdjtanb
unb ffrantreid).

Sie Einfuhr oon 21 fbeft unb SJtica hat fid) g«'

wicl)t§mäf)ig bebeutenb oerringert, ed flehen einem oor=

jährigen Quantum oon 325 t nur nod) 71 t gegenüber,
toad eine SBertrebuftion oon 539,000 auf 266,000 ffr-
int ©efolge hatte. Sie -fpaupteinfuhrgebiete finb Engtanb
unb 93ritifch $nbien, währenb für Slfbeft unb SRica in

Safein nocl) ffrant'reid) aid ïtejugdquette in 23etrac^t

lommt, atlerbingS nur in geringerem SfRajje.
Ser oor bem Krieg fehr bebeutenbe Export in 2Ifpt)att

unb Erbbarjen ift infolge bed Krieged fopfagen gattj
oerfchmuitben.

Sie ©teinlotjlen bitben befanntlich ein fchmer^
liched Kapitel unferer Einfuhr. §atte im $al)re 191"
ber t'ataftrophale $mportrüdgang unfere ^auptforge
gebilbet, fo finb ed neueftend bie unerhörten Kohlet
preife. Sie nachfiehenben 3iff^rn toerben bied mit aller

nur münfd)ensroerten 2trrfcf)aulid)£eit bemeifen. Sad ©ia'
fuhrgewicht blieb mit 1,169 SRill. Sonnen auf ber ^öhr
bed erften £>albjaf)red 1917 (1,163 SRillionen) ; bagegen

erhöhten bie unerhörten Kohlenpreife ben Importwert ^bei gleichen Quantitäten — oon 68,01 auf 128,34 5Riü;
ffrant'en. Santit aber nicht genug, ift ber fjeijwert ber

eingeführten Kohlen ftart jurüdgegangen ; wir werben
im Surd)fd)nitt nicht mehr aid 6000 Kalorien annehmen
bütfen, gegen 7500 bid 8000 ber 23ort'riegdjeit. Über btc

Sejugdqueïten ift befamtt, ba^ Seutfchlanb ben fjaupt'
anteit liefert. Stuf feinen 2lnteit entfalten runb 90 "/o-

währenb ber iReft oon ffranfreicE), Öfterreich Ungarn
ttttb Engtanb geliefert würbe.

2tud ber ©tadinbuftrie erwähnen wir bad ffenftf^
g tad, bad eine ftart rebujierte Einfuhr aufweift.
wichtdmähig fanf biefetbe oon 2311 auf 1351 t ; infiW
ber allgemeinen tßreiderhöljung hob ftch bagegen b^
(fmportraert gleichseitig oott 1,23 auf 1,32 SRitt-

ffaft bie gefamte Einfuhr oott ffenftergtad wirb buw
Öfterreich gebecft. Sie Studfuhr oerjeii^net quantitaü
eine @ewict)tdabnahme oon 1101 auf 1073 i, unb ^
ßunahme bed Sßerted oott 1,47 auf 2,15 SRitt. ffrant^'
Ser Erport richtet ftch P 90 ®/o nad) ffrautreich, währf"
ber Sieft oott 10 " o oon Engtanb abgenommen '

(Schluß folgt-)

Ucrbandswesen.
|)ûnî)n)crïd= uttb ©ewcrbettcretn bed Kant"^

Qiirid). Ser SSorftattb bed tantonatjürd)erifchen ©en?r'-.

oereind hat .öerrn Sr. jur. Eb. Kuhn in 3ürid) e*

tritt

öe^

ftimmig jum ftänbigen ©ef'retär mit Stmtdan

auf 1. Januar 1919 gewählt.

©euicvbcfcfretäv. Sie Selegiertenoerfammtung
©ewerbeoerbattbed SBinterthur hat bie 2InftdU

eined ©efretärd im Slebenantt befcEjloffen unb aid fLq
•£>errtt Sr. StBalbooget in SBinterthur aud IRäteriW

gewählt. ^
tßerbaub ber Sßaffcrleitungd önftaflßtcitre ^

©labt töertt. Sie ©enoffenfehaft unter ber u;^r
„töerbanb tongeffionierter Snft alla leur®% j
2Bafferteitungdbrattä)e ber@tabt23ern ^nun ben Stamen „Serbanb ber 35BafferIeitungS'3np
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Insgesamt verzeichnen wir ein Ausfuhrgewicht von 1404
Tonnen in der Vergleichszeit des Vorjahres, das nun-
mehr auf nicht weniger als 48,089 t anwuchs, womit
auch der Exportwert eine Zunahme, oder sagen wir
besser eine Vervielfachung von 575,000 Franken aus
32,4 Mill, Fr, erfuhr. 95°/o dieser enormen Ausfuhr
gingen nach Frankreich, wogegen Italien den Rest ab-
nahm. Die Einfuhr von Bauschreinereiwaren, die aus-
schließlich aus Deutschland stammt, ist zu gering, um
besonders erwähnt zu werden.

Aus der Kategorie der Rohstoffe zur Papier-
bereitung nennen wir vor allem die Cellulose,
welche von 1579 t auf 7264 t anwuchs, wogegen der
Einfuhrwert eine Zunahme von 830,000 Fr. auf nicht
weniger als 5,9 Mill. Fr. erfuhr. Der gesamte schwei-
zerische Import von Cellulose, und zwar gebleichter und
ungebleichter, stammt aus Schweden. Diesem enormen
Import gegenüber ist die Ausfuhr sehr bescheiden. Sie
verzeichnet 735 t gegen 1188 t in der Parallelzeit des
Vorjahres. Damit reduzierte sich auch der Ausfuhrwert
von 730,000 Fr. auf 720,000 Fr., woraus die erhöhten
Preise ersichtlich werden. Der Hauptanteil des schweize-
rischen Celluloseexportes geht nach Frankreich, der Rest
nach Italien.

Aus der Gruppe der mineralischen Stoffe er-
wähnen wir die folgenden Positionen: Kies und Sand,
die in der Einfuhr eine Gewichts - Verminderung von
58,000 l. aus 40,900 t erfahren haben, wogegen der
Importwert eine Steigerung von 365,000 auf 439,000
Franken aufweist, ebenfalls als Folge des erhöhten Preis-
Niveaus. Nach wie vor deckt Deutschland den Hauptanteil
der schweizerischen Kies- und Sandeinfuhr, der Rest
kommt aus Frankreich und Österreich. Der Export ist
so gering, daß wir auf besondere Erwähnung verzichten.

Besondere Erwähnung verdient der Export von
fettem Kalk, der gewichtsmäßig eine Abnahme von
24,043 t auf 18,117 r verzeichnet, dagegen eine Wert-
zunähme von 496,000 Fr. auf 848,000 Fr. Sozusagen
der gesainte Export richtete sich nach Deutschland.

Portlandzement ist in der Einfuhr ganz ver-
schwunden; die Ausfuhr hat während des Krieges einen
sehr bedeutenden Umfang angenommen, ist aber bereits
fühlbar wieder im Rückgang begriffen. Einem Export-
gewicht von 109,232 i. im ersten Halbjahr 1917 stehen
nun nur noch 28,196 t gegenüber, was auch den Aus-
fuhrwert von 5,44 auf 2,15 Mill. Fr. reduziert hat.
Jnbezug auf die Absatzgebiete ist zu sagen, daß Frankreich
mit 60 Prozent unseres Exportes an erster Stelle steht,
während der Rest nach Deutschland geliefert wird. Vor
dem Krieg war das Verhältnis gerade umgekehrt, nur
mit dem Unterschied, daß damals auch Italien einen
ansehnlichen Posten unserer Ausfuhr von Portlandzement
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abgenommen hat. Jedenfalls ist die Hochkonjunktur für
den Export des schweizerischen Portlandzementes zur
Hauptsache vorüber.

Eine ganz außerordentliche Steigerung hat die Ein-
fuhr von Bimssteinen, Feuersteinen und Kryolith,
erfahren; quantitativ stieg sie von 595 t auf 1302 t,
während der Einfuhrwert eine Erhöhung von 181,000
auf 843,000 Fr. erfuhr. Als Lieferant steht Dänemark
unbestritten an erster Stelle; ihm folgen Deutschland
und Frankreich.

Die Einfuhr von Asbest und Mica hat sich ge-

wichtsmäßig bedeutend verringert, es stehen einem vor-
jährigen Quantum von 325 s nur noch 71 t gegenüber,
was eine Wertreduktion von 539,000 auf 266,000 Fr.
im Gefolge hatte. Die Haupteinfuhrgebiete sind England
und Britisch Indien, während für Asbest und Mica in

Tafeln noch Frankreich als Bezugsquelle in Betracht
kommt, allerdings nur in geringerem Maße.

Der vor dem Krieg sehr bedeutende Export in Asphalt
und Erdharzen ist infolge des Krieges sozusagen ganz

verschwunden.
Die Steinkohlen bilden bekanntlich ein schmerz-

liches Kapitel unserer Einfuhr. Hatte im Jahre I9l3
der katastrophale Jmportrückgang unsere Hauptsorge
gebildet, so sind es neuestens die unerhörten Kohlen-
preise. Die nachstehenden Ziffern werden dies mit aller

nur wünschenswerten Anschaulichkeit beweisen. Das Ein-
fuhrgewicht blieb mit 1,169 Mill. Tonnen auf der Höhe
des ersten Halbjahres 1917 (1,163 Millionen); dagegen

erhöhten die unerhörten Kohlenpreise den Importwert ^bei gleichen Quantitäten — von 68,01 auf 128,34 Mill.
Franken. Damit aber nicht genug, ist der Heizwert der

eingeführten Kohlen stark zurückgegangen; wir werden
im Durchschnitt nicht mehr als 6000 Kalorien annehmest

dürfen, gegen 7500 bis 8000 der Vorkriegszeit. Über die

Bezugsquellen ist bekannt, daß Deutschland den Haupt'
anteil liefert. Auf seinen Anteil entfallen rund 90

während der Rest von Frankreich, Osterreich - Ungarn
und England geliefert wurde.

Aus der Glasindustrie erwähnen wir das Fenster'
glas, das eine stark reduzierte Einfuhr aufweist.
wichtsmäßig sank dieselbe von 2311 auf 1351 t; infolge
der allgemeinen Preiserhöhung hob sich dagegen der

Importwert gleichzeitig von 1,23 auf 1,32 Mill.
Fast die gesamte Einsuhr von Fensterglas wird durch

Osterreich gedeckt. Die Ausfuhr verzeichnet quantitast
eine Gewichtsabnahme von 1101 auf 1073 i, und eM

Zunahme des Wertes von 1,47 aus 2,15 Mill. Franken.

Der Export richtet sich zu 90 nach Frankreich, währen
der Rest von 10 °

o von England abgenommen nur

(Schluß folgt-)

ikrbanOwesen.
Handwerks- und Gewerbcverein des Kanto^

Zürich. Der Vorstand des kantonalzürcherischen Gerver
Vereins hat Herrn Dr. jur. Ed. Kühn in Zürich ^

tritt

des

^Z»LZKLZKL!«Liki5UkIsxzDWrz«xzS!LZKLZKL>^

stimmig zum ständigen Sekretär mit Ämtsan
aus 1. Januar 1919 gewählt.

Gewerbesekretär. Die Delegiertenversammlung
Gewerbeverbandes Winterthur hat die Anstest^
eines Sekretärs im Nebenamt beschlossen und als Sekr?

Herrn Dr. Waldvogel in Winterthur aus Räterjcy

gewählt.

Verband der Wasserleitungs - Installateure ^
Stadt Bern. Die Genossenschaft unter der v^r
„Verband konzessionierter Installateure -u
Wasserleitungsbranche der Stadt Bern
nun den Namen „Verband der Wasserleitungs-Just
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teure bet ©tabt Sern". @r begroecït bte BerufltdEje Dr=
ganifation ber Sriftatïationêgefcpâfte ber SBafferteitungg»
bvancpe bon Sern gu fotqenben Bioecfen: a) Schaffung
bon geregten, angemeffenen ißret<c=, ßalEu!ation§= unb
SerrecpnungSnortnen für bte Sieferung unb Verarbeitung
bon Sötateriatien ber einftplögigen Sraucpe; b) Sßaprung
unb fpebuttg ber Sntereffèn ber VerbanbêmttgUeber
gegenüber Sepörben, Jtunbfcpaft uitb ®rittperfonen ;

c) ©ieltnngnapme unb gegenfeitige Unterftügung ber
ätiitgtieber bet SDifferengen rait ber Strbeiterfcpaft, toie

Sopnberoegung, Sperre unb Streift; d) görberung
freunbfcpafttiöper Segtepnngen unter ben SJitigtiebern,
Sie ÛDÎitgtieber beS Vorfianbe§ tourben neu geroäptt
raie folgt: SItê ißräfibent: ber bisherige, ißaut Pfeifer,
Sau= unb SBafferteitungênnternepmer; al§ Sigepräfibent
am Page be§ Sari Sraem : Speobor fftamfeper, junior,
8nfta£(ateur at§ ©efretär: Karl Sraem, gngenieur;
at§ Saffier ara Page beS Sari ©iegerift Dtto lllrtcp
Suepfcpadper, pofurift in girma fftub. Sßeifj ; at§ Seifiger
am page bc§ ©Dttfrieb @pring=2lmmann : Sari ©iegerift,
©penglermeifter ; alle in Sern. ©efcpâftêtofat : SBabern--

raeg *2, beim päfibenten.

B retintnnîcria!-Umorgatia
Sic Äoljlcneinfttljr nom 1.—80. 3îoncrabcr 1918

betrug au§ Seutfcplanb 63,513 t, au§ Öfierreicp 265 t,
au§ ben Sntentefiaaten 14,280 t, gufammen 78,058 t.

Über bte ©ägcmepltirilcittcruuß in Scrn=2iebefelb
berichtet ba§ „Smmentpaler=patt" : Strop beö 3öaffen=
ftillftanbeê rairb bie Serforgung be§ £anbe§ mit beut

nötigen Srennftoff auf niept gu unterfepäpenbe ©cproierig=
feiten ftoffen, bereu Söfuttg niept fo rafcf) gu erwarten
fein roirb. $m meitern finö bte Stopteujufüpren aus»

®eutfcptanb in letgter Beit erneut ttnbefriebigenb, unb
au§ ber Sageêpreffe ift erfiepttiep, bajj fiel) ttnfere oberfte
Sanbesbepörbe ernfttiep mit ber ßufuljr oon Staple au§
ben Sntentefiaaten befajjt. .fsotginbuftriette oerfepiebener
Sanbeöteite ber" ©eptoeig paben biefe Situation rieptig
erfaßt uitb bie forage betreffenb ffabrifation oon @äge=

meptbrifetil im Srocfenoerfapren ernfttiep geprüft. ®a§
ttaep biefem Serfapren fabrigierte ©ägemeplbrifett roeift

VEREI^HI DRAHTWERKE
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laut Sitteft ber eibgen. püfungöanftatt für Srennftoffe
in ßürtep einen fpeigioert oon girïa 4000 Kalorien, bei

nur 1 pogent Slfcpegepalt, auf, toäprenb bie pauptfäcp=
liepen ittlänbifcpen ^Brennmaterialien, toie Srauut'ople
unb ®orf, nur 2500—3000 Kalorien fpeigtoert, bei 25—30%
unbrauepbarer bRüctftänbe unb etroa ebenfooiet pogent
Sßaffergepalt, aufraeifen. ®iefe§ Srilett befipt aufjerbem
ein fepr faubereê 2lu§fepen unb roirb baper infolge feiner
Sorteile im fpeigmert raie Sieinticpteit ein fepr begeprte§
pobuf't für ben .jpavtsbranb toerben. ©egemoctrtigüotrb
nun in Siebefelb bei Sern ein Stabtiffement gur §er=
ftellung oon ©ägemeptbrifettS, ba§ SJtitte ®egember feinen
Setrieb aufnepraen roirb, errieptet ; es toirb für bie

Srennfioffoerforgung oon ©tabt toie Stanton Sern oon
größtem pttereffe fein. 2tufjer Sern follen auep bie
Stantone Sugern, ©olotpurn unb 21argau (Segirf Böfingen)
mit biefem $robuft oerfepen toerben, öa fiep bie ©ägerei=
inbuftrien biefer ©egenben am .©tabliffement beteiligten
unb biefem ipr 2IbfatIprobutt (©ägemepl) gur gabrifation
abgeben toerben.

Uersckiedeies.

f ^abritant 5tarl ©acnfilen^SanboIt in Sornu
ftarb am 26. i)too. im Sllter oon '59 Bapren. @r roar
ber Seiter ber Sacffabrif ber epemaligen $irma San=
bolt & Sie.

t ®«cpöccfcrmctftcr ©ottliefi ©rof? in Sujern ift
ant 1. ®egember in feinem 54. Stltersjapre naep längerer
Äranf'peit gefiorbett.

®te Dritte ©tproeiger DJhtftermeffc, bie näcpften
Brttpling auf bent 9tiepenving in Sa fei ftattfinben roirb,
fteüt ein für jeben ^anbroerfer roertoolle§
Drientierungâmittel bar, foroopl in ber .giinficpt,
bap er fiep ait biefér nationalen ©ipau über feine beften
Segugöquellen beleprt, toie auep baburcp, ba^ er al§
SJteffeteitnepmer roeitefte Solfêfreife auf feine Spifteng
unb auf feine ifkobuftion aufmerffam gu maepen itt ber
Sage ift. Stein §anbroer!er, ber einem beftimmten Quaü=
tâtêartifel ben „Sßeg in bie Sffielt" bapnen roitl, oer=
fäume bte Seteiligung an ber ÜDtuftermeffe. ®ie 9Jiufter-
meffe ift be§ fpanbroerfsmanneâ befter grettnb,. fie ift
fogufagen ber ©eneralagent aller ÜJleffeteilnepmer.

®ie ©eproetgerrooepe. ®ie @efcpäft§Ieitung ber
©eptoeigertooepe napnt einen Sorbericpt über bie ®urcp=
füprung ber SBocpe 1918 entgegen unb ftellte ba§ 2t r
beitêprogramm gur fjörberung ber ©cproeiger
arbeit toäprenb ber näcpften SHonate feft, napm 18neue
©ingelmitglieber auf unb bepanbette bie 2Iu§roertung ber
Srfaprungen ber ©eproeigertooepe 1918 in Serbinbung
mit ben anbern nationatnoirtfcpaftlicpen Drganifationen
ber ©cpmeig.

Sine eibgcnöffifcpcgtontrollftellcfür Saumaterialtcn.
®ie gern altig geftiegenen greife für fämtlicpe Saumate=
rialien paben ben Sunbeörat oeranlaftt, in ber 2Ibtei=

lung für inbuftrielle Strieg§roirtfdpaft einen befonberen
®ienft gur Überroacpung biefer Serpältniffe unb gur
möglicpften Sepebung ber befiepenben übeljtänbe eingu=

riepten. Sieben ber allgemeinen ißreiöfotttrolle über bie

Saumaterialien, ber Sepanbluttg oon 2lu§fupr;@efucpett
in ber Saitbvancpe, befepäftigt fiep biefeö Sureau nament=
liep auep mit ber Söfuttg ber grage, toie ber infolge
ber geringen Sautätigfeit im Qntanb faft tapmgetegten
.ftaIt'=Bttöuftrie ber Sjport ttaep ben 21acpbartänbern er=

mögtidpt unb erleichtert toerben lönnte. 2'tpnticpe Se=
firelutitgen trerben bnrcpgefüprt piitfiöptticp ber BLgcLi=
uttb ®on=Qnbuftrie.
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teure der Stadt Bern". Er bezweckt die berufliche Or-
ganisation der Jnstallationsgefchäfte der Wasserleituugs-
brauche von Bern zu folgenden Zwecken: n) Schaffung
von gerechten, angemessenen Preis-, Kalkulations- und
Verrechnungsnormen für die Lieferung und Verarbeitung
von Materialien der einschlägigen Branche; d) Wahrung
und Hebung der Interessen der Verbandsmitglieder
gegenüber Behörden, Kundschaft und Drittpersonen;
e) Stellungnahme und gegenseitige Unterstützung der
Mitglieder bei Differenzen mit der Arbeiterschaft, wie
Lohnbewegung, Sperre und Streiks; ä) Förderung
freundschaftlicher Beziehungen unter den Mitgliedern.
Die Mitglieder des Vorstandes wurden neu gewählt
wie folgt: Als Präsident: der bisherige, Paul Pfeifer,
Bau- und Wasserleitungsunternehmer; als Vizepräsident
am Platze des Carl Braem: Theodor Ramseyer, junior,
Installateur; als Sekretär: Carl Braem, Ingenieur;
als Kassier am Platze des Carl Siegerist Otto Ulrich
Buchschacher, Prokurist in Firma Rud. Weiß; als Beisitzer
am Platze des Gottfried Spring-Ammann : Carl Siegerist,
Spenglermeister; alle in Bern. Geschäftslokal: Wabern-
weg 2, beim Präsidenten.

SrêimwâMl-îlmslglmg
Die Kohlencinsuhr vom 1.—30. November 1918

betrug aus Deutschland 63,513 r, aus Österreich 265 t,
aus den Ententestaaten 14,280 t, zusammen 78,058 t.

Über die Sägemehlbriketticrung in Bern-Liebefeld
berichtet das „Emmenthaler-Platt" : Trotz des Waffen-
stillstandes wird die Versorgung des Landes mit dein

nötigen Brennstoff auf nicht zu unterschätzende Schwierig-
keiten stoßen, deren Lösung nicht so rasch zu erwarten
sein wird. Im weitern sind die Kohlenzusuhreu aus
Deutschland in letzter Zeit erneut unbefriedigend, und
aus der Tagespresse ist ersichtlich, daß sich unsere oberste

Landesbehörde ernstlich mit der Zufuhr von Kohle aus
den Ententestaaten befaßt. Holzindustrielle verschiedener
Landesteile der Schweiz haben diese Situation richtig
erfaßt und die Frage betreffend Fabrikation von Säge-
mehlbriketts im Trockenverfahren ernstlich geprüft. Das
nach diesem Verfahren fabrizierte Sägemehlbrikett weist
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laut Attest der eidgen. Prüfungsanstalt für Brennstoffe
in Zürich einen Heizwert von zirka 4000 Kalorien, bei

nur 1 Prozent Aschegehalt, auf, während die Hauptfach-
lichen inländischen Brennmaterialien, wie Braunkohle
und Torf, nur 2500—3000 Kalorien Heizwert, bei 25—30"/»
unbrauchbarer Rückstände und etwa ebensoviel Prozent
Wassergehalt, aufweisen. Dieses Brikett besitzt außerdem
ein sehr sauberes Aussehen und wird daher infolge seiner
Vorteile im Heizwert wie Reinlichkeit ein sehr begehrtes
Produkt für den Hausbrand werden. Gegenwärtig'wird
nun in Liebefeld bei Bern ein Etablissement zur Her-
stellung von Sägemehlbriketts, das Mitte Dezember seinen
Betrieb aufnehmen wird, errichtet; es wird für die

Brennstoffversorgung von Stadt wie Kanton Bern von
größtem Interesse sein. Außer Bern sollen auch die
Kantone Luzern, Solothurn und Aargau (Bezirk Zosingen)
mit diesem Produkt versehen werden, da sich die Sägerei-
industrie» dieser Gegenden am Etablissement beteiligten
und diesem ihr Abfallprodukt (Sägemehl) zur Fabrikation
abgeben werden.

vmedieàeî.
-tz Fabrikant Karl Gaenßlen-Landolt in Aarau

starb am 26. Nov. im Alter von 59 Iahren. Er war
der Leiter der Lackfabrik der ehemaligen Firma Lan-
dolt A Cie.

ch Dachdcckermeister Gottlieb Groß in Luzern ist
am 1. Dezember in seinem 54. Altersjahre nach längerer
Krankheit gestorben.

Die dritte Schweizer Mustermesse, die nächsten
Frühling auf dem Riehenring in Basel stattfinden wird,
stellt ein für jeden Handwerker wertvolles
Orientierungsmittel dar, sowohl in der Hinsicht,
daß er sich an dieser nationalen Schau über seine besten
Bezugsquellen belehrt, wie auch dadurch, daß er als
Messeteilnehmer weiteste Volkskreise auf seine Existenz
und auf seine Produktion aufmerksam zu machen in der
Lage ist. Kein Handwerker, der einein bestimmten Quali-
tätsartikel den „Weg in die Welt" bahnen will, ver-
säume die Beteiligung an der Mustermesse. Die Muster--
messe ist des Handwerksmannes bester Freund,, sie ist
sozusagen der Generalagent aller Messeteilnehmer.

Die Schweizerwoche. Die Geschäftsleitung der
Schweizerwoche nahm einen Vorbericht über die Durch-
führung der Woche 1918 entgegen und stellte das Ar-
beitspro gram m zur Förderun g der Schweizer-
arbeit während der nächsten Monate fest, nahm 18 neue
Einzelmitglieder auf und behandelte die Auswertung der
Erfahrungen der Schweizerwoche 1918 in Verbindung
mit den andern national-wirtschaftlichen Organisationen
der Schweiz.

Eine eidgenössische Kontrollstelle für Baumaterialien.
Die gewaltig gestiegenen Preise für sämtliche Baumate-
rialien haben den Bundesrat veranlaßt, in der Abtei-
lung für industrielle Kriegswirtschaft einen besonderen
Dienst zur Überwachung dieser Verhältnisse und zur
möglichsten Behebung der bestehenden übelstände einzu-
richten. Neben der allgenieinen Preiskontrolle über die

Baumaterialien, der Behandlung von Ausfuhr-Gesuchen
in der Baubranche, beschäftigt sich dieses Bureau nament-
lich auch mit der Lösung der Frage, wie der infolge
der geringen Bautätigkeit im Inland fast lahmgelegten
Kalk-Industrie der Export nach den Nachbarländern er-
möglicht und erleichtert werden könnte. Ahnliche Be-
strebungen werden durchgeführt hinsichtlich der Ziegelei-
und Ton-Industrie.
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